
FACHBEREICH INFORMATIONSTECHNIK 
Allgemeine Hinweise zum Umgang mit 
institutionellen E-Mail-Adressen 

 

Liebe Schüler, Eltern und Kollegen 

Seit Beginn des Schuljahres 2013/14 haben alle Schüler eine schuleigene E-Mail-Adresse nach dem 

Muster:  

vorname.nachname@lilienthal-gymnasium-berlin.de 

Hierbei sind die Namen umlaut- und akzentbereinigt, um internationalen Adressstandards zu 

genügen. Diese Adressen sind, wie auch weite Teile unserer Homepage, beim Provider 1&1 gehostet.  

Der Sinn dieser Adressen besteht darin, dem Kollegium, der Schulleitung und dem Sekretariat einen 

eindeutigen zeitgemäßen Kommunikationsweg zu den Schülern zu schaffen. Auf Seiten der Schüler 

bietet sich der Vorteil, schulische von privater Kommunikation eindeutig zu trennen. Ferner kann 

diese Adresse auch für Bewerbungszwecke für Praktika oder ähnliches eindrucksvoller genutzt 

werden als die üblichen Kunstnamen in Freemail-Adressen.  

Der einfachste Weg des Zugriffs erfolgt über den Webmailer des Providers. Zu erreichen ist dieser 

durch die Eingabe  von „1 & 1 Webmailer“ in eine Suchmaschine wie Google, Yahoo oder ähnlichem 

oder direkt über die folgende Eingabe in das Adressfeld eines Browsers: 

https://webmailer.1und1.de/xml/config/Webmail_Login 

In die nebenstehende Eingabemaske werden 

dann Adresse und Passwort eingegeben, die den 

Schülern vom Klassenleiter oder Tutor mitgeteilt 

wurden. Darauf öffnet sich dann Web-Interface 

zum Empfangen und Versenden von E-Mails mit 

den üblichen Werbeeinblendungen, die auch von 

anderen Anbietern bekannt sind. 

Komfortabler ist die Nutzung eines E-Mail-

Programms wie Mozilla Thunderbird oder 

Microsoft Outlook oder den entsprechenden Varianten aus der Mac-Welt. Das Programm Mozilla 

Thunderbird ist im Gegensatz zu Microsoft Outlook kostenfrei erhältlich und nutzbar. Ein sicherer 

Download des Programms erfolgt über die Mozilla-Homepage.  

http://www.mozilla.org/de/thunderbird/ 

Vorsicht:  Die Anwahl über Suchmaschinen kann hier in betrügerische, kostenpflichtige Downloadfallen führen.  

Benutzen Sie zur Sicherheit die oben genannt Adresse 

Nach der Neuinstallation des Programms  wird das 

Erstellen eines neuen Kontos durch einen 

entsprechenden Klick im Startfenster des Programms  

eingeleitet. 

Sollte das Programm bereits für andere Adressen 

konfiguriert sein, müssen die Konten im linken 

Seitenfenster geschlossen werden, um dieses 

Fenster zu erreichen. 
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 Das Programm bietet zunächst Partner von Mozilla 

für eine neue E-Mail-Adresse an.  

Dies sollte übersprungen werden. Danach gelangt 

man zu einer einfachen Eingabemaske für die 

Konfiguration einer bereits existierenden Adresse 

wie in unserem Fall. 

Hier werden die entsprechenden Daten 

eingegeben, alles andere erledigt das Programm 

nach einem Klick auf [ Weiter ] selbständig, falls keine 

Fehler beim Eintippen von Adresse und Passwort 

gemacht worden sind.  

Im nachfolgenden Dialog sollte der Kontentyp IMAP 

ausgewählt werden. Den Unterschied zwischen 

einem IMAP- und einem POP3-Konto kann man 

googlen oder sich im ITG-Unterricht erklären lassen. 

Die Einrichtung eines Microsoft Outlook-Kontos ist 

wesentlich komplizierter. Die Eingabe 

outlook konto einrichten 1&1 

in die Suchmaske von Google – oder einer anderen 

Suchmaschine – führt zu den nebenstehenden 

Ergebnissen. Ein Aufruf des Links für die zu 

verwendende Version führt zu einer ausführlichen 

Beschreibung des Vorgehens bei der Konfiguration 

eines Kontos. Notwendig ist die Verwendung von 

Outlook nur, wenn beabsichtigt ist, Datenbank-

gesteuerte Serien-E-Mails mit unterschiedlichem 

Inhalt für jeden Adressaten zu versenden, z.B. 

individuelle Passwörter oder ähnliches.  

– Dies erfordert jedoch Kenntnisse, die diese Ausführungen hier ohnehin überflüssig machen.–  

Ein weiterer Vorteil beim Einsatz von Thunderbird liegt in der Verwendung des textbasierten 

Adressbuchformates .ldif . Dem Kollegium werden die Adressbücher mit den Einträgen der gesamten 

Schülerschaft, der Klassen und der Tutorien per E-Mail zugeleitet. Hiermit können auch Mailing-

Listen spezifiziert für Lerngruppen zusammengestellt werden, die an die Gruppenmitglieder weiter- 

gegeben werden können.  

Anzumerken ist noch, dass sich die Schule bei begründetem Verdacht auf Missbrauch eine Kontrolle 

dieser Postfächer vorbehält. 

Ich hoffe, diese Zeilen sind hilfreich.   Hans-Peter Weck 


